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Die Ortsbehörden,
welche mit Erledigung der Bisitationsdefekte des
Feuerlöschwesenspro 1903 im Rückstand sind,
werden beauftragt, die Protokolle mit Erledigungs¬
nachweis versehen spätestens vis 1. Mai hieher
vorzulegen.

Calw , 22. April 1904.
K. Oberamt.
Voelter.

Tagesneuigkeiten.
Stuttgart , 22. April. (Oberkriegsgericht .)

Der Unteroffizier Heinr. Schloz von der6. Batterie
des Feldartillerie-Regiments Nro.29 war vom Kriegs¬
gericht wegen Mißhandlung und vorschriftswidriger
Behandlung von Untergebenen, sowie wegen Beleidi¬
gung zu 3 Wochen Mtttelarrest verurteilt worden.
Auf Befehl des Angeklagten mußte die ganze Kor¬
poralschaft zweimal nachts vom Bette aufstehen und
die Stube mit kleinen Schuhbürsten reinigen. Dabei
schimpfte er seine Untergebenen„Lumpen", „Gauner",
„hergelaufene Handwerksburschen". Den Kanonier
Neher, der krank im Bett lag, begoß er mit Wasser.
Außerdem versetzte er einem Untergebenen eine Ohr¬
feige, einem anderen schlug er mit der Hand auf
die Nase. Wegen zu nieder bemessener Strafe legte
der Gerichtsherr, Generalleutnant Albrecht, Herzog
von Württemberg, Berufung ein. Das Oberkrtegs-
gertcht fand die Berufung für begründet und er¬
kannte unter Aufhebung des kriegsgerichtlichenUrteils
auf 4 Wochen mittleren Arrests. Der Vertreter der
Anklage bezeichnte die vom Kriegsgericht ausgespro¬
chene Strafe als auffällig gering.

Cannstatt,  22 . April. Gestern vormittag
zwischen 10—11 Uhr machte sich lt. „Cannstatter
Zeitung" ein Kind in der Schmidenerstraße am
Treppenfenster des 2. Stocks zu schaffen, bekam
das Uebergewicht und stürzte, auf einem Faß auf¬
schlagend auf's Pflaster. Die Verletzungen find
sehr schwer.

Tübingen,  22 . April. Der „Schwäb.
Merk." berichtet: Nach Oeffnung des Kassen¬
schrankes in dem Jäger ' schen  Bankgeschäft
bietet sich ein betrübender Einblick in das Geschäfts-
gebahren des flüchtigen Bankiers. Seit 1897 fehlt
jegliche Buchführung; es ist anzunehmen, daß Jäger
die kompromittierenden Bücher vernichtet oder be¬
seitigt hat. Bares Geld wurde nicht vorgefunden.
Die Gläubiger sind, soweit sie selbst die Mäntel
oder Couponbogen von ihren Depots in Händen
behielten, ungeschädigt geblieben. Wie weit im
übrigen die Veruntreuungen gehen, läßt sich noch
schwer überblicken. Der für die Bismarcksäule
der Tübinger Studentenschaft ersammelte Fonds,
den Jäger in Verwahrung hatte, gilt auch für
verloren.

Reutlingen,  20 . April. Hier hat sich
heute früh ein junger Arbeiter aus Hirsau vor der
Wohnung seiner Geliebten in der Mauerstraße aus
verschmähter Liebe erschossen.

Reutlingen,  22. April. Die Baulichkeiten
des Elektrizitätswerkes  sind nunmehr
vollendet und kann von Montag, den 25. ds. ab
elektrische Energie für Beleuchtungs- und Kraft¬
zwecke in jeder gewünschten Menge und zu jeder
Tages- und Nachtzeit bezogen werden.

Ulm,  22 . April. In der alten Reichs- und
Münsterstadt Ulm feiert die Schützengilde vom

12; bis 16. Mai die Eröffnung ihrer in einem lieb¬
lichen Tale der nahen Alb in zweckmäßigster Weise
neu errichteten Schießstätte durch ein großes Eröff¬
nungsschießen, für welches der Gilde Geldpreise im
Gesamtbeträge von 6000 sowie 20 wertvolle,
seidegestickte Standarten und gegen 200 Ehrenpreise
zur Verfügung stehen. Unter letzteren finden sich
Spenden des Königs von Württemberg, des Prinzen
Ludwig von Bayern, des Herzogs Robert von
Württemberg und zahlreicher anderer Fürstlichkeiten.
Geschossen wird auf folgende Scheiben: 1. Auf
130 m Entfernung: Ehrenscheibe„Donau" , 50
Preise (1. Preis 200 mit Standarte) ; 2. auf
175 m Entfernung: 1 Standfestscheibe„Ulm", 100
Ehrengaben, 1 Standhauptscheibe, 20 Preise (1.
Preis 100 ^ L), 4 Standmeisterscheiben, 30 Preise
(1. Preis 150 ^ 4), 5 Standglückscheiben, 20 Preise
(1. Preis 100 ^ L) ; 3. auf 300 m Entfernung:
1 Feldfestscheibe„Württemberg" mit etwa 100
Ehrengaben, 2 Feldmeisterscheiben, 30 Preise (1.
Preis 150 ^L) , 3 Feldglücksscheiben, 20 Preise
(1. Preis 100 ^ L) Zu den ersten Geldpreisen
wird eine Standarte gegeben. Bei diesen sehr vor¬
teilhaften Propositionen, bei der überaus günstigen
Lage Ulms im Mittelpunkt Süddeutschlands, seinen
trefflichen Bahnverbindungen und den lockenden
Reizen seiner Umgebung steht zu erwarten, daß die
aufs sorgfältigste vorbereitete Feier zu einem Stell¬
dichein aller Schützen aus nah und fern wird.
Schießprogramme und nähere Auskünfte sind von
der Schützengilde Ulm zu beziehen.

OInhausen  OA . Neckarsulm, 22. April.
Das 1'/»jährige Kind des Arbeiters Henninger fiel
samt dem Wägelchen, in welchem es gefahren wurde,
über eine 1'/- m hohe Mauer in die sogenannte

Nachdruck verboten.

Jalsche Spuren.
Kriminal-Novelle von Ferdinand Hermann.

(Fortsetzung.)
Nur mit Widerwillen hatte Tornow sich der Maske freundschaftlicher

Gesinnung für einen Mann, den er in tiefster Seele verachtete und haßte, be¬
dient, aber, da er nun einmal den ersten Schritt auf diesem krummen Wege
getan, durfte er ihn nicht früher wieder verlassen, als bis er an sein Ziel ge¬
kommen war.

Die Nachricht von seiner Beschränkung auf ein verhältnismäßig nur ge¬
ringes Vermächtnis, die einer völligen Enterbung bedenklich nahe kam, hatte Paul
zwar mit unverkennbaren Anzeichen innerer Wut,  aber im ganzen doch mit viel
mehr Haltung und weltmännischer Selbstbeherrschung ausgenommen, als man es
bei der Schwierigkeit seiner Verhältnisse und bei der Erheblichkeit der in Frage
kommenden Summen hätte erwarten sollen. Er brach nicht etwa in Verwünsch¬
ungen gegen die Tante aus, wie man sie in ähnlichen Fällen von selbstsüchtigen,
in ihren Hoffnungen enttäuschten Erben wohl erwarten darf;  er zuckte vielmehr
nur die Achseln und erklärte, die Ungerechtigkeit seiner unglücklichen Tante ver¬
möge ihn kaum zu überraschen, da er längst gewußt habe, wie vollständig sie in
den Netzen der listigen und intriguanten Erbschleicherin gefangen wäre, und da
gerade die Vorstellungen, welche er ihr aus Sorge um ihre Sicherheit über diesen
Gegenstand gemacht, während der letzten Zeit ihres Lebens eine gewisse Ent¬
fremdung zwischen ihnen herbeigeführt hätten, an welcher sein Herz nicht den ge¬
ringsten Anteil gehabt.

Da alles, was mit dem in seinen Einzelheiten noch immer unaufgeklärten

Verbrechen in irgend welchem Zusammenhänge stand, in den Zeitungen und in
sämtlichen Wirtshäusern der Stadt auf das emsigste besprochen wurde, so blieb
natürlich auch die Kunde von des Doktors Enterbung nicht lange verschwiegen,
und alle diejenigen, welche noch Forderungen an ihn hatten, und welche bisher
immer nur mit der Aussicht auf die große Erbschaft wieder vertröstet worden
waren, begannen nun ernstlich auf die Bezahlung ihrer Guthaben zu dringen.
Paul Rellinghausen machte wohl in jedem einzelnen Fall einige Schwierigkeiten
und suchte diejenigen, denen er größere Beträge schuldete, zu kleinen Nachlässen
und Abstrichen zu bewegen, wenn aber die Gläubiger anfingen, sich von einer
rauhen und unangenehmen Seite zu zeigen, und wenn sie ihm mit der Verfol¬
gung durch die Gerichte drohten, so fand er sich doch zur Zah lung bereit, wobei
er indessen jedem einzelnen die ganz bestimmte Versicherung gab,  daß gerade er
vor allen andern den Vorzug erhalten habe.

So kam'S, daß in der plötzlichen Zahlungsfähigkeit des sonst in unauf¬
hörlichen Geldverlegenheiten befindlichen Mannes nichts auffälliges bemerkt wurde,
um so weniger, als die Menschen zwar sehr viel über unpünktliche Schuldner,
aber sehr wenig über solche zu sprechen pflegen, welche ihren Verpflichtungen
Nachkommen.

Nur einer war da, der alle diese Vorgänge mit gespanntester Aufmerksam¬
keit verfolgte, einer, der bereits ausgerechnet hatte, daß die von Paul Relling¬
hausen im Verlauf weniger Tage verausgabten Summen insgesamt ein kleines
Vermögen auLmachten, deren Verlust aber dem jungen Philologen so wenig zu
Herzen ging, daß er nebenher in jenem Weinrestaurant noch auf wahrhaft fürst¬
lichem Fuße lebte und die Kellnerinnen, zu denen er in einem engen Verhältnis
stand, mit verschwenderischer Freigebigkeit beschenkte.

Obwohl Tornow sich vergebens bemüht hatte, jene verräterische Börse noch



Klinge und erlitt dadurch einen Schädelbruch.
Es dürfte wohl schwerlich mit dem Leben davon¬
kommen . _

Berlin,  22 . April . In der Budget¬
kommission des Reichstages  wurde heute
die Beratung der Reichs -Finanz -Reform fortgesetzt.
Seitens der Abg . Richter (frs . Bp .) sowie Speck
(Zentr .) wurden lebhafte Bedenken gegen die Einzel¬
heiten der geplanten Reform geäußert . Insbesondere
erklärte der letztere , die Ausgaben für das Militär
seien zu hoch bemessen . Dieselben befänden sich
nicht im Einklänge mit der Mitteilung des Kriegs¬
ministers . Er halte den Zeitpunkt für die Reform
nicht für günstig und behalte sich seine Stellung¬
nahme vor . Der Staatssekretär Stengel erklärte,
er habe sich nur schwer zu der Uebernahme seiner
Stellung entschließen können und geglaubt , die Zu¬
stimmung der ausschlaggebenden Partei zu finden.
Wenn seine Hoffnungen getäuscht würden , wie er
nach den Ausführungen Specks befürchten müsse,
so werde er sich überlegen , ob er sein Amt noch
weiter behalten könne . Der Abg . Speck führte
aus , seine Darlegungen sollten kein Mißtrauens¬
votum gegen den Staatssekretär bilden . Indes
halte er an dem Bedenken fest , daß eine Finanz¬
reform jetzt unmöglich sei. Schließlich wird ein
Zemrums -Antrag angenommen , welcher besagt,
unter Aufrechterhaltung der Ueberweisung der Rein¬
erträge der Tabak - und Branntweinsteuer und der
Stempelabgaben an die einzelnen Bundesstaaten
sei diesen auch der Reinertrag der Maischbottich¬
steuer zu überweisen.

Berlin,  22 . April . Der Dampfer Ent-
rerios mit 165 Artilleristen und 85 Kavalleristen,
sowie einem Teil der in Deutschland aufgekauftcn
Pferde an Bord , ist gestern wohlbehalten in Swa-
kopmund eingetroffen . Ein Verlust an Pferden,
von denen der Dampfer 650 an Bord hatte , ist
unterwegs nicht eingetreten.

Berlin,  22 . April . Graf Pückler  Klein-
Tschirne ist heute Vormittag in seinem Berliner
Hotel durch Beamte der hiesigen Polizei verhaftet
und nach Glogau überführt worden . Die Verhaf¬
tung erfolgte auf Ersuchen der Staatsanwaltschaft
Glogau wegen dreimaligen Ausbleibens zu einem
Termin , der gestern dort gegen ihn anberaumt war.

Paris,  22 . April . Eine Herald -Meldung
aus Söul  besagt : In Pingyang sei die Nachricht
von einem größeren Gefecht  am Jalu einge¬
troffen . Es sei unbekannt , wer im Vorteil blieb.

Paris,  22 . April . Nach Meldungen aus
Petersburg soll General Kuropatkin eine dringende
Warnung von Meuchelmördern und die Aufforde¬
rung erhalten haben , seine Person mit starkem
Schutz zu umgeben . Es verlautet , daß der greise
General Dragomirow dem Zaren einen neuen Plan
unterbreitete , der die Möglichkeit des Aufgebens von
Port -Arthur in ernste Erwägung zieht.

Rom,  22 . April . Das Lawinenunglück von
Pragaleto fand in der Höhe von 2800 m statt.
In den letzten Tagen war so viel Schnee gefallen,
daß sich die dort beschäftigten 130 Arbeiter an¬
schickten, in vier Gruppen ins Tal hinab zu gehen,
als sie von der über 400 m langen Lawine erreicht
wurden . Diese hat sich vom Spitzhorn losgelöst
und den Flecken Mühlbach , der aus drei Häusern,
zwei Mühlen und einer Ziegelei bestand , vom Erd¬
boden hinweggefegt . Im ganzen wurden bis ge¬
stern Abend 60 Tote gefunden . Unter 20 Meter
tiefem Schnee wurde ein Lebender herausgegraben,
der eng mit Leichen zusammen gelegen hatte.

Wien,  21 . April . Der gestern Nacht plötzlich
ausgebrochene Eisenbahnerausstand in Ungarn
nahm einen gewaltigen Umfang an . In ganz
Ungarn mit 12000 km Bahnnetz verkehrt kein Zug.
70000 Personen sind ausständig.

Preßburg,  22 . April . Die Folgen des
Eisenbahnstreiks machen sich bereits in unangenehmer
Weise fühlbar . Am hiesigen Bahnhof mußten 20000
Liter für Wien bestimmte Milch und 150 Meter¬
zentner Kalbfleisch au den Meistbietenden verkauft
werden . — In Totmegyer stehen 150 und in Szölles
80 Waggons Mastvieh und Geflügel , welches hungert.

B u dape  st , 22 . April . Der Eisenbahnerstreik
dauert fort . Der Honvedminister Nyri  hat sich
nach Wien begeben , um beim Kaiser die Bewilligung
zu erhalten , bei einer eventuellen Fortdauer des
Streiks einen Teil der Reserve einzuberufen , um
auf diese Weise Beamte und Personal zu erhalten,
welche der militärischen Disziplin unterstehen . Nach
einer Meldung , welche im Streiklager eingetroffen
ist, ist ein Personenzug , der heute Vormittag 8 Uhr
von Budapest abgelassen wurde , entgleist . Details
fehlen noch.

Budapest,  22 . April . Die Verhandlungen
mit den streikenden Eisenbahnern wurden heute
Mittag im Ausstandslager fortgesetzt . Zahlreiche
Differenzpunkte wurden angenommen . Nur wegen
der Gehälter der unteren Kategorien wurde eine
Einigung noch nicht erzielt . Man glaubt , daß der
Friede heute wieder hergestellt werden wird.

Petersburg,  22 . April . Wie verlautet,
soll die Untersuchung der Explosion im Hotel du
Nord ergeben haben , daß ein Attentat auf den
Zaren geplant war als dieser sich zur Begrüßung
der geretteten Truppen vom „Warjag " zum Bahn¬
hof begab . Der Attentäter ist entgegen anders
lautenden Meldungen nicht umgekommen , sondern
hatte sich bereits am Abend aus dem Hotel entfernt.

Petersburg,  22 . April . Gerüchtweise
verlautet , Rußland habe von einer fremden Macht
2 Kriegsschiffe gekauft . Zwei Offiziere seien bereits
abgereist um dieselben zu übernehmen . Weiter
heißt es , Deutschland habe einige im Bau be¬
griffenen Schiffe , welche bereits vor dem Stapel¬
lauf stehen , an Rußland abgetreten . Es handle

sich um 8 Torpedoboote , welche bisher gebaut
wurden . Die deutsche Regierung habe Rußland
diesen Freundschaftsdienst geleistet , da sie wegen
Ueberschreitung der Lieferzeit den Auftrag bei
Schichau annullirte . Auf diese Weise sei die
Neutralität Deutschlands gewahrt worden.

New - Aork,  22 . April . Im Staate
New -Aork herrscht eine furchtbare Kälte.
Gestern ist den ganzen Tag über Schnee gefallen.

Tokio,  22 . April . Es wird berichtet , daß
am Jalu -Fluß mehrere Scharmützel stattgefunden
haben . Die Russen , welche sich als Chinesen ver¬
kleiden , geben sich große Mühe , die Stärke der
japanischen Streitkräfte auszukundschaften . Russische
Vorposten stehen in Schungschingtai . Man erwartet
jeden Augenblick ein ernstes Gefecht.

Aokohama,  22 . April . Aus Tschifu
wird hierher berichtet , daß man dort wiederum
Licht von Scheinwerfern gesehen und lebhaftes Ge¬
schützfeuer in der Richtung von Port Arthur gehört
wurde . Bei dem Kampf am 14 . April sollen nach
japanischen Meldungen der „Askold " und ein anderer
russischer Panzer beschädigt worden sein . In Port
Arthur sei man an der Arbeit , 3 neue Torpedo¬
boote zu bauen.

Uermischtes.
— Auf einer deutschen Farm in

Südwestafrika.  In dem Maiheft von „Vel-
hagen und Klafings Monatsheften " schildert Stefan
v. Kotze seine Eindrücke vom südwestafrikanischen
Farmerleben , die bei den jetzigen Kämpfen in Süd-
w.estafrika besonderes Interesse erregen . Das Wohn¬
gebäude einer solchen Farm ist, wie Stefan v. Kotze
erzählt , ein langestrecktes , niedriges , einstöckiges
Haus aus Stein oder lufttrockenen Ziegeln gebaut
und weiß angestrichen . Das flache Dach besteht
aus einem Riedgeflccht , das durch eine Lehmschicht
wasserdicht gemacht ist . Manche Leute leisten sich
allerdings auch Wellblech , und in Klein -Windhuk
z. B . siebt es ein solches Wohngebäude , auf dessen
Dach sich der Besitzer noch dazu den Luxus einer
Kegelbahn erlaubt . Der Fußboden besteht meistens
aus gestampftem Lehm , der oft behufs Befestigung
mit Ochsenblut vermischt wird . Hierüber werden
Decken und Felle gelegt , und nach dem Geschmack
der Einwohner können die kühlen , hohen Räume
äußerst wohnlich ausgestattet werden . Die Küche
liegt gewöhnlich etwas seitab , auch ein kleines Haus
für die Dienerschaft ist in der Nähe . Weiter ent¬
fernt sind die konischen Grashütten , in denen die
Familien der Farmarbeiter Hausen . Oft befindet
sich bet einer solchen Farm auch ein Kaufladen , der
bei den großen Entfernungen von Zentralpunkten
der Zivilisation für die Umgebung sehr nützlich ist.
Dort ist alles vertreten , was man braucht , von
Zündhölzern und Zigarren , Reis , Kaffee , Zucker
und Kleiderstoffen bis zu Spirituosen , im Lande

einmal zu Gesicht zu bekommen , waren ihm doch längst auch die letzten Zweifel
geschwunden, denn Pauls Zustand war trotz seines überaus lustigen Lebens ein
wahrhaft bejammernswerter . Das böse Gewissen oder vielleicht nur die Furcht
vor Entdeckung und Strafe peinigten ihn , so lange er im Besitz seines nüchternen
Verstandes war , auf das entsetzlichste, und Tornow brauchte nur eine gelegentliche
Aeußerung zu tun , daß man im Publikum anfange , an der Schuld der beiden
Verhafteten zu zweifeln , um sofort eine Aufregung und Zerstörtheit bei ihm zu
erzeugen , welche Paul vergebens zu bemeistern und zu verbergen suchte. Nur
am Abend , wenn die Wirkung des schäumenden Champagners sein Gehirn zu um¬
nebeln begann , wichen die düsteren Schatten von ihm , die ihn sonst verfolgten.
Er atmete freier auf , seine bleichen, eingefallenen Wangen röteten sich, und in
seinen unstäten Augen leuchtete ein Strahl von Lebensfreude und Lebenslust auf.
Um diese Zeit wurde er auch ungleich gesprächiger , als während deS übrigen
Tages , aber er hütete sich doch, in seinen Mitteilungen so weit zu gehen , daß
ihm «in unvorsichtiges Wort entschlüpft wäre , und er hörte sofort auf , zu trinken,
wenn er fühlte , daß seine Zunge mit dem Verstände durchzugehen begann . Nur
ein einziges mal geschah es ihm , daß er etwas ausplauderte , was er sicherlich
gern noch geheimgehalten hätte . Er teilte nämlich seiner Trinkgesellschaft , das
heißt , dem Referendar Tornow und einem der Schänkmädchen mit , er habe diesen
elenden Kontinent satt und gedenke , sich schon mit dem nächsten Schiffe nach
Amerika zu begeben . Tornow war längst auf etwas ähnliches gefaßt gewesen,
und die Befürchtung , daß Paul einmal über Nacht entwischen könnte,
hielt ihn vor allem beständig in seiner Gesellschaft . Daß der Doktor bis jetzt
mit der Ausführung eines so naheliegenden Gedankens gezögert hatte , war ent¬
weder ein Beweis seiner klugen Berechnung oder ein Beleg dafür , daß seine
Geldmittel für einen so kostspieligen Schritt nicht ausreichten . Daß das letztere
nun dennoch der Fall zu sein schien, versetzte die Kellnerin in begreifliches Er¬

staunen , und in der ungenierten Weise solcher Personen fragte sie ihren Freund,
wie er denn plötzlich zu einem so riesigen Vermögen gekommen sei.

Paul hatte seine unüberlegte Aeußerung schon wieder bereut , und am lieb¬
sten würde er die unbequeme Frogerin mit einem barschen Wort abgefertigt
haben , aber als er einen scheuen Seitenblick auf Tornow warf , sah er dessen
ernst und prüfend auf ihn gerichtete Augen und fühlte die Notwendigkeit , eine
Antwort zu geben. So zwang er sich denn gewaltsam zu einem klanglosen Lachen
und meinte : „Ach, ich bin nicht so träge und leichtsinnig gewesen, wie Ihr glaubt,
ich habe eben nur eine andere Art , zu arbeiten , als die gewöhnlichen Menschen¬
kinder . Ich habe ein großes Werk geschrieben, das nicht geringes Aufsehen machen
wird , und das mir ein schönes Honorar eingetragen hat . Ihr werdet staunen,
wenn es Euch einmal zu Gesicht kommt !"

Er hatte sich seit langem auf diese Erklärung seines plötzlichen Wohlstandes
vorbereitet , aber nichtsdestoweniger war ihm das Unbehagen anzumerken , mit
welchem er sie gab , und er brachte das Gespräch so schnell auf einen andern
Gegenstand , daß der Referendar nicht weiter forschen konnte , wenn er seinen
Argwohn nicht von neuem rege machen wollte . Früher als sonst stand der Doktor
auf , um seine Zeche zu berichtigen und sich zu entfernen . Tornow begleitete
ihn , wie gewöhnlich , nach Hause , und als sie sich vor Pauls Wohnung trennten,
fragte er noch einmal , ob es ihm wirklich ernst damit sei , nach Amerika auS-
zuwandern.

„Ja, " versetzte der Andere kurz, „man hat mir ein vorteilhaftes Angebot
gemacht und ich sehne mich nach Aufregungen und Abenteuern . Das Einerlei
dieses gesitteten europäischen Lebens bringt mich um ."

„Und wann gedenkst Du zu reisen ?"
Er hatte sich auf Pauls Antrag dazu verstehen müssen , das kameradschaft¬

liche Du zu gebrauchen . (Fortsetzung folgt .)



gezimmerten Karren und Ochsenwagen. Bares Geld
giedt es allerdings wenig auf den einzelnen Farmen,
und manchmal besteht der ganze Reichtum, der sich
in Landesmünze im Hause befindet, aus einem ver¬
irrten Dreimarkstück. Alles wird mit Vieh, Schafen,
Pferden, Naturalienu. s. w. bezahlt, die dann erst
von Händlern oder den größeren Unternehmern in
Geld umgesetzt werden, das auf der Bank deponiert
wird. Alle Luxusartikel, auch Bier und Wein, sind
oft unerschwinglich teuer. Selbst in Windhuk, trotz
seiner Eisenbahnverbindungmit der Küste, kostet
eine einfache Flasche deutschen Lagerbiers2 in
den Hotels. Die Hausfrau hat in der Bewirt¬
schaftung einer solchen Farm keine leichte Aufgabe.
Dienstboten stehen ihr zwar genug zur Verfügung,
aber für eine deutsche Frau ist es nicht leicht,
sich an die afrikanischen Dienstboten zu gewöhnen.
Die Boys und Mädchen sind zwar im ganzen
genommen gelehrig, aber unreinlich. Die Hausfrau
sieht sich immer von neuem genötigt, ihr Dienst¬
personal aus die Nützlichkeit der Seife aufmerksam
zu machen. Besonders in der Küche muß sie überall
selbst Hand anlegen, wenn sie sich nicht ganz den
Appetit verderben soll. Der Speisezettel ist auf
einer südafrikanischen Farm nicht sehr reichhaltig.
Hühner müssen erst auf der Farm selbst erzogen
werden, sonst muß man sich Tag für Tag mit
Hammelfleisch begnügen oder von Konserven leben,
die in abgelegenen Gegenden natürlich auch sehr
teuer sind. In einem kleinen Gemüsegarten gedeihen
europäische Gemüse. Hier und da wird auch für die
Schwarzen etwas Mais gebaut, während Mehl und
Reis natürlich eingeführt werden. Der Tageslauf
der deutschen Hausfrau auf einer südafrikanischen
Farm ist etwa folgender: Am frühen Morgen be¬
aufsichtigt sie das Melken der Kühe. Nach dem
Frühstück harren ihrer andere häusliche Arbeiten,
wie Fütterung des Geflügels und der sonstigen
Tiere, Vorbereitung zum Mittagessen, Beaufsichti¬
gung der mit verschiedenen Reinigungsarbeiten be¬
auftragten Dienstmädchen und besonders der Wasch¬
mädchen, die sonst bald die schöne Leinwand
ruiniert und die Hemden zerfetzt haben. Auch über
die im Garten arbeitenden Leute hat sie die Ober¬
aufsicht zu führen. In ähnlicher Tätigkeit verläuft

der Mittag, wenn nicht einmal unerwarteter Besuch
kommt, der teils angenehm, teils sehr unangenehm
sein kann, je nach der Farbe. Wenn mal ein
Weißer auf der Farm einkehrt, und wenn ihn gar
eine weiße Frau begleitet, so ist die Freude groß,
und alles, was zur Bewirtung irgendwie aufge¬
trieben werden kann, wird herbeigcschleppt. Weniger
erfreulich ist es, wenn eine Gesellschaft Hottentoten
oder Hereros erscheint, sich auf der Veranda nieder¬
läßt und sich in sehr schwülstigem Stil , der nur
durch ihre Unkenntnis der demschen Sprache ein¬
geschränkt wird, nach dem Befinden der „Baas"
erkundigen. Allmählich rücken sie 'dann mit dem
eigentlichen Zweck ihres Besuchs heraus. Gewöhnlich
betteln sie um Schnaps, wenn nicht gar um bares
Geld. Schließlich, da ihnen der Schnaps energisch
verweigert wird, werden sie genügsamer und be¬

gnügen sich auch mit einem Geschenk von etwas
Tabak, Nahrungsmitteln und ähnlichen Kleinigkeiten,
um dann eine andere Farm mit ihrem Besuch zu
beglücken. In der Abwesenheit ihres Mannes muß
die Frau allerdings manchmal sehr scharf auftreten,
denn unter Umständen werden die Schwarzen außer¬
ordentlich frech, und häufig genug ist es vorgekom¬
men, daß die einsame Gattin eines Farmers zum
Gewehr oder Revolver greifen mußte, um die zu¬
dringliche Gesellschaft los zu werden.

— Das Ende der Seekrankheit.  Der
Direktor des germanischen Lloyds, Konsul Schlick,
hat eine bemerkenswerte Erfindung gemacht, um
das Schwanken der Schiffe gänzlich aufzuheben
oder wenigstens erheblich einzuschränken. Es handelt
sich um einen Kreisel, der im Innern des Schiffes
angebracht wird und im Prinzip mit dem Wunder¬
kreisel, der auf Jahrmärkten viel verkauft wurde,
Aehnlichkeit hat.

Litterarisches.
Das japanische und russische Schiffs¬

material auf dem Kriegsschauplätze  wird
im Aprilheft der „Flotte" (Monatsblatt des
Deutschen Flotten-Vereins, zu beziehen durch die
Post und alle Buchhandlungen zum Jahrespreise
von 2 Einzelheit 20 A einer eingehenden kriti¬
schen Würdigung unterzogen, die zu dem Ergebnis
kommt, daß die japanische Flotte nach der Beschaffen¬
heit ihrer Schiffe und infolge der Einheitlichkeit
ihrer Verbände der russischen von vornherein über¬
legen war. Daraus folgert für uns, daß wir auf
dem richtigen Wege sind, wenn wir streng an dem
Grundsatz der Schaffung einheitlicher Geschwader
festhalten, allerdings unter der Voraussetzung, daß
wir dabet den Anforderungen an modernstes Kriegs¬
schiffmaterial in jeder Beziehung gerecht werden.
Neben zwei populär geschriebenen technischen Auf¬
sätzen über die „Elektrizität in der Kriegs- und
Handelsflotte", sowie die „Schiffsbaufakultäten an
unseren technischen Hochschulen" ist auch das April¬
heft der „Flotte" in Wort und Bild hauptsächlich
den Vorgängen in Ostasien gewidmet; sehr flott
geschrieben und hübsch illustriert ist die Skizze:
„Wie Rußlands Seeleute den Amur für ihr Vater¬
land erwarben!" Ebenso verdienen Erwähnung
„Reisebriefe aus dem Land der aufgehenden Sonne",
aus der Feder eines deutschen Ingenieurs, der auf
einer Weltreise mehrere Monate in Japan geweilt
und dort mit guter Auffassungsgabe sehr viel gesehen
und beobachtet hat.

Der Christliche Soldatenbund in Würt¬
temberg bittet um Bekanntmachung nachstehenden
Aufrufs:

An alle Ireunde unserer Soldaten!
Schon seit Jahren hat sich die Erkenntnis

im Lande Bahn gebrochen, daß es für unsere
im Heeresdienst befindlichen Söhne ein dringendes
Bedürfnis ist, ihre dienstfreien Stunden außerhalb
der Kaserne an solchen Orten zuzubringen, da
ihnen Gelegenheit geboten ist, sich zu erholen bet
guter und billiger leiblicher Verpflegung— ohne
Trinkzwang—, durch edlen kameradschaftlichen
Verkehr, gute Bücher und sonstige geistige An¬

regung. Der Christi. Svldatenbund hat sich die
Aufgabe gestellt, durch Errichtung von Soldaten¬
heimen und Berufung von Soldaiensekretären solche
und ähnliche Einrichtungen zu veranstalten, welche
aus das geistige und sittlich-religiöse Leben der
Soldaten förderlich wirken können; sind es doch
ganz besonders die Freistunden, welche an ungeeig¬
neten Orten zugebracht, so viele sittlichen Gefahren
für unsere Jugend in Waffen mit sich bringen.
Ein erfreulicher Anfang in solcher christlicher
Soldatenfürsorge ist von genannter Vereinigung
durch Errichtung des Münsinger Soldatenheims
schon vor 4 Jahren gemacht worden und hat sich
diese Einrichtung in jeder Hinsicht in solchem Maße
bewährt, daß dasselbe im Jahre 1903 bedeutend
vergrößert werden mußte. Da die Uebungen der
einzelnen Truppenteile auf dem Münsinger Uebungs-
platz nur während des Sommerhalbjahres abge¬
halten werden, in den Garnisonen aber das ganze
Jahr über die gleiche christliche Fürsorge höchst
wünschenswert ist, was auch von den militärischen
Behörden wiederholt ausgesprochen wurde, so hat
der Christi. Soldatenbund nun auch für die
Garnisonen Mm und Ludwigsburg die Errichtung
von Soldatenheimen in Aussicht genommen, sowie
die Ausgestaltung einer weitergehenden Soldaten¬
fürsorge in allen Garnisonen des Landes ins Auge
gefaßt. Diese großen, für unser gesamtes Volks¬
leben so wichtigen Aufgaben zu erfüllen, ist natür¬
lich nicht ohne bedeutende Geldmittel möglich und
wurde im Blick auf das lebhafte Interesse, welches
jedermann an solchen Einrichtungen nehmen dürfte,
von der Kgl. Regierung eine Haussammlung für
diesen Zweck in allen Orten des Schwarzwald-
kreiscs genehmigt. Wir bitten daher auch diese
werte Gemeinde um möglichst kräftige Unterstützung
dieses für unsere militärische Jugend so wohltätigen
und nötigen Werkes.

Standesamt Kak« .
Geborene.

5. April. HanS Otto. Sohn des Otto Weißenrieder,
Rechtsanwalts hier.

17. » Wilhelm Friedrich, Sohn des Jakob Staiger,
Brennholzsägcrs hier.

Getraute.
17. April. Robert Mauser, Hausbursche in Pforzheim,

mit Anna Maria Vetter, Fabrikarbeiterin
von hier.

Gestorbene.
S. April. Helene Pauline Großmann , Tochter des

Gottlob Großmann . Jacquardwebers
hier, IN- Jahre alt.17. " Johann Friedrich Schaible, Schreinermeister
hier. 68 Jahre alt.18. » Anna Pauline Trost, led. Zuschneiderin hier,21 Jahre alt.

20. " Elisabeth Katharine Pfeiffer, geb. Eisenhardt,
Ehefrau des Georg Pfeiffer, Kaufmanns
hier. 30 Jahre alt.21. " Barbara Bacher, geb. Rentschler, Ehefrau
des Daniel Friedrich Bacher, Brief¬
trägers hier, 35 Jahre alt.21. " Anna Friedrike Eble , led. Nähterin hier,
20 Jahre alt.21. " Katharine Kling, geb. Kirchherr, Ehefrau
des Johannes Kling, Zigarrenmachers
hier, 33 Jahre alt.

Amtlicheo«d Prwatmyeigm.
Verdingung der Jahres-Bahn- und

Hochbauarbeiten
auf der Bahnstrecke Calw —Pforzheim —Wildbad.

Die Grab-, Maurer-, Steinhauer-, Pflaster-, Gipser-,
Anstrich-, Zimmer-, Schreiner-, Glaser-, Schlosser-, Flaschner-,
Schieferdecker- und Hafner-Arbeiten für die Unterhaltung des
Bahnkörpers und der Dienstgebäude in der Zeit vom1. Mai
1904 bis 31. März 1905 sind im Wege des schriftlichen An¬
gebots zu verdingen.

Leistungsfähige Unternehmer werden hiemit cingeladen.
von den Voranschlägen, der Preisliste und dem Bedingnisheft bei der Unter¬
zeichneten Stelle oder bei den Bahnmeistern in Neuenbürg und Hirsau Einsichtzu nehmen und ihre mit Zeugnissen über Tätigkeit und Vermögen zu belegen¬den schriftlichen Angebote, welche in Prozenten der Voranschlagspreise aus¬
gedrückt sein und die zu übernehmenden Arveitsgattungen deutlich und getrennt
enthalten müssen, versiegelt und entsprechend überschrieben spätestens bis

Donnerstag , den 5. Mai 1904, vormittags 9 Uhr,dahier einzureichen.
Pforzheim, den 22. April 1904.

Kgl. Würti . Eisenbahn Bamnspektion.
K. Forstamt Hirsau.Wildbretakkord.

Der für das Jagdjahr 1904 vorge¬

sehene Anfall an Hoch- und Rehwild,
sowie an Hasen wird Freitag,  den
29. April, vormittags8 Uhr, auf der
Forstamtskanzleivergeben.

Liebenzell.

Vergebung von
Banarbeiten.

Die zur Herstellung eines Trot¬
toirs erforderlichen Arbeiten, wie

Lieferung von Randsteinenu. Zement¬
röhren, sowie Verlegen derselben,
Psiasterarbeiten, Anfertigung von
2 Schächten und 2 Schachtdeckeln,ferner

die Berbilendnng der städtische«
Doktorwohnung mit Anstrich-
arbeiten im Gesamtanschlagvonca. 900

werden am nächste« Dienstag , de«
SO. April d. I ., vormittags 10
Uhr, auf dem hies. Rathaus im Sub¬
missionsweg vergeben.

Kostenvoranschläge können auf der
Kanzlei des Stadtschultheißenamts etn-
gesehen werden und wollen diesbezügliche
Angebote in Prozenten der Voranschlags¬
preise schriftlich längstens dis Mon¬
tag, de« 25. ds. Mts. , abends 6
Uhr, portofrei anher etngesandt werden.

Den 21. April 1904.
Gemeinderat.

Vorstand Mäulen.

Straßensperre.
Wegen Korrektion der durch den

Ort führenden Straße wird dieselbe
von dem nach Neuweiler abzweigenden
Vicinalwcg bis zur Ziegelhütte vom
25. April an auf ca. 2 Monate gesperrt.

Leichtere Fuhrwerke können einen
außerhalb der Ztegelhütte am Reservoir
vorbei durch die Felder führenden und
bei der Kirche wieder in die Haupt¬
straße einmündenden Weg benützen.

MartinsmooS , 22. April 1904.
Gemeinderat.

E mb er g.

Brennholz-Verkauf.
Am Diens-

ftag, den 26.
Mpril 1904,
lmtltags 1 Uhr,
(werden auf dem

Rathaus aus
dem hies. Ge¬

meindewald 80 Rm . Brennholz im
öffentlichen Aufstreich verkauft. Kaufs-
licbhaber find eingeladen.

Emberg, 21. April 1904.
Gemeinderat.
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Dairksngirirg
Für die überaus herzliche Teilnahme, die wir

beim Ableben unseres Gatten und Vaters
Z. Schaible,

von allen Seiten erfahren durften, sagen wir auf diesem
Wege unsern tiefgefühltesten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Kircheugesangverein.
Die Hauptprobe beginnt Sonntag Mittag für das Orchester12'/' Uhr, für den Chor 1 Uhr.

Calw.

Anzeige und Empfehlung.
Nachdem ich durch Erstellung eines neuen Ofens in der Lage bin, denganze« Tag über backe« zu können, empfehle ich meiner werten Kund¬

schaft diese Einrichtung zur gefl. Benützung und sichere pünktliche und reele
Bedienung zu.

Hochachtungsvoll
I . Gehring, Bäckerei.

Mm km
in bekannt bester Qualität zum Einlegen empfehle zu billigst gestelltem Preis.

V . tllvrioiL.

Calw. — PrivattanKunde_
unter Leitung von H. Seyferl , erstes und Ältestes Ganz-Institut

Stuttgarts, gegr. 1863.
Teile den verehrl. Damen und Herren ergeb. mit, daß die

Tanzstunde anstatt Montag am Dienstag , de« 26. April,' für Damen von 6—8 Uhr, für Herren von 8—10 Uhr im Gast¬
hof zum Bad . Hof beginnt.

Weitere gefl. Anmeldungen werden um diese Zeit von mir
persönlich entgegengenommen.

! Hochachtend
der Obige.

I*ol ^ sul §in
neue bedeutende Erfindung für alle häuslichen, gewerblichen und industriellen

Wasch-, Bleich- und Remigungszwecke
durch Einwirkung von in Wasser löslichen geruchlosen Schwefelverbindungen.

Ohne jede« Angriff der Stoffe und Hände unter Garantie.
Anwendbar auf allen Gebieten der Industrie und des Gewerbes, wo Roh- und

Gewebestoffe gewaschen, gebleicht und gekocht werden.
Größte Ersparnis an Zeit , Arbeitskraft und Material.

PreiSnotterung frei ab hier:
Polysulfin in Originalpacketen 100 St . Mk. 1« .- 1

„ in »os«r Packung 50 Kg. „ 16.- /
Heneraldepot für den Hveramtsvezirk Kaln>öei

C. K Grünenmai jr., Calw, Telefon 76.
^ »»s ielisvk , billig , bequem ist

8 III OrixillalÜLsevell und uaekAötllllt
dsstsn » smpkodlsu von

1. 6. Iffa/er's ffaofif., Ind .: i.. stampf.

Unübertroffen
ist der patentamtlich geschützte

tmsMtMk HMM- nnd Dörrofen
mit direkter und indirekter Feuerung.Infolge seines eigenartigen inneren Ausbaues verbindet er mit allen

Vorzügen eines gemauerten Backofens, geringen Materialverbrauch, größt¬
möglichste Wärmeansnützung, vielseitige Verwendbarkeit und ist daher unentbehr¬lich für jede Haushaltung.

Zu beziehen in 3 Größen zu 6, 9 und 12 Laib, auf Mansch auchgrößer, von
Lut « ,

Schlosserei und Herdgeschäft. Weilderstadt.

Möbliertes Zimmer
sofort zn vermieten Bahnhofstr . 408.

Rechnungssormulare
find vorrätig in der Druckerei ds. Bl.

GchllWtteMellst.
Sonntag , den 24.April, abends8 Uhr,

in der Methovistenkaprlle.
Eintritt frei für Jedermann.

Prediger Spille.

Feinsten Tafelsenf,
„ Kräuterfenf,
„ süßen Weinsenf

in Gläsern und Töpfchen empfiehlt
v . kinünsnmsi IN.,

Calw,  Telefon 76.

Alle Sorten

Kack-a. Kochmehlk,
Eastor,

Weißu. braun Hafermehl,
Hafergries zu Suppen

in In. Qualität empfiehlt
äußere MWe, Kalw.

Ia. Limburger- und
Emmenthalerkäse

empfiehlt
Ilslbolmo.

Hsi »1msm, ' s

NlMMßkIlMtM.
Bestes Mittel

gegen Hühneraugenu. Hornhaut.
Packet mit Gebrauchsanweisung

30 A
Wene Apotheke, Calw.

Heute Samstag

Klldgckgechkit.
link . Pssavkvle.

gebe solange Vorrat pro 1000 Stück
zu 8.— zwecks Räumung einesSaatbeets.

Martin Ren;, Emmingen.

WWEsiii.
Tüchtiges fleißiges Mädchen, das

bürgerlich kochen, sowie allen sonstigen
Hausarbeiten vorstehen kann, wird bei
hohem Lohn per 1. Mai gesucht.

Frau A. Mohr,
Erbprinzenstr. 24, Pforzh  eim.

Einen guterhaltenen 4rädrigen
Rinderwagen

hat billig zu verkaufen, wer? sagt die
Redaktion ds. Bl.

Rohe« und gebrannte»

Raffee

Handschuhe
in Stoff und Glace
empfiehlt

Emilie Herion.

Me SWeln
Riesenspargel Mk. 1 —,
Taselspargel „ —.80,
Suppenspargel ., —.50,

nächste Woche eintreffend empfiehlt
v . knünvnmsi IN.,

Calw,  Telefon 76.

in feinster Qualität billigst bei
O. f . Knünvnmsi Ii». ,

Calw,  Telefon 76.

Neubulach.
Einen größeren

kupfernen waschkeffel
verkauft oder tauscht einen kleineren
dafür ein

Jakob Dust.
Daselbst wird ein stärkeres Ha«d-

pritschenwägele mit Federn, auch
für kleineres Pferd passend, verkauft.

Orangen,Zitronen,Feigen
und sonstige Südfrüchte

empfiehlt in bekannt bester Qualität zu
den billigsten Tagespreisen

Vsllevlino.

ösillöinscn .iVüriiLeiiMrrwsIlillZZ;

Wegen Abzugs
sofort zu verkaufen:

5 neue Ovalfäffer mit Türen;
Gehalt je 230 Liter,

5 ältere runde Fässer von 25
bis 400 Liter Gehalt, sowie

1 Eckbücherregal.
Iissa Adam,

Hirsau.

Sämtliche Sorten
Hartensame»,

sowie Steckzwiebeln und die besten
Sorten Bohnen in keimfähiger Ware
empfiehlt

vsiieolino.
Telephon Nr. S.

Modell 1904 ir. sämtl . Zu¬
behörteile liefere gut und

s fabelhaft billig .Weitgeh.
^Earan ' ie. Sendc30Tage

— , „ ?ur Ansicht unter Nachn.
Hauvtkatalög grat . u . frk. Wiederverk . gesucht.
o. Lmlvoa. LindeeL. »ALu «.

Gänse-
^ Zedern

LLund dannen.
Unübertroffene s

Produkt der
Geflügel -Anstalt Eßlingen

— bakterien- und staubfrei—
mit den neuesten Maschinen

gereinigt.
Man wende sich um portofreie

Zusendung von Mustern an
Kebrüller Uaulsmann,

Minzen a. Neckar.

Backfteinkäse,
vorzüglich im Geschmack, gelbschnittig u.
bereits durchreis, versendet pr. Pfd. zu
«r» Pfg . in Kistchenv.30,50,80 Pfd.,

zn Postcolli2^.mehr, unter Nachn.
Käserei Renningen OA. Leonberg.

Druck und Verlag derA. Oelschläger 'schen  Buchdruckern. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw.
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